
Impulspapier Medienkonzept 2025

Einleitung
Statt ein Medienkonzept vorzulegen, haben wir in der Arbeitsgruppe aus Schü ler:innen, Eltern und 
Lehrkrä ften im Frü hjahr 2024 beschlossen, zunä chst ein Impulspapier fü r eine Schule in der Kultur 
der Digitalitä t zu verfassen. Digitalitä t meint dabei mehr als Digitalisierung: Es geht um verändertes 
Lehren und Lernen in einer Kultur, die von digitalen Medien geprägt ist.	
Zu Beginn definieren wir knapp den zentralen Begriff der Medienkompetenz und die in unseren Augen 
dafü r notwendigen Voraussetzungen.	
Eine kritische Einordnung unserer Ü berlegungen in den Diskurs um die Schule in der Digitalitä t 
schließt sich an. 	

Aus unserer Auseinandersetzung mit den verschiedenen Aspekten heraus haben wir Impulse fü r die 
Weiterarbeit in allen Bereichen des Droste-Hü lshoff-Gymnasiums entwickelt. Diese gemeinsame Arbeit 
erachten wir als notwendig, um zu einem Medienkonzept zu gelangen, das eine breite Akzeptanz und 
eine gelungene Umsetzung findet. Wie wir die Weiterarbeit planen, stellen wir am Schluss unseres Pa-
piers vor.	

Unser Papier richtet sich an alle an Schule beteiligten Personenkreise, denn die praktische Vermittlung 
von Medienkompetenz kann in unseren Augen nur in der Breite und gemeinsam mit Eltern, 
Schü ler:innen, Lehrkrä ften und auch nicht-pädagogischem Personal gelingen.	

1. Medienkompetenz und ihre Voraussetzungen
„Medienkompetenz ist (…) als Schlüsselqualifikation zu verstehen. Souverän und kritisch-reflektiert mit 
digitalen Medien umzugehen, ist eine wichtige Voraussetzung für die Teilhabe an der	
Gesellschaft. Als weitere wichtige Kulturtechnik neben dem Lesen, Schreiben und Rechnen müssen Schü-
ler:innen in der Schule dementsprechend auch Medienkompetenz erwerben.“ 	1

Dieser Einstellung, die Medienkompetenz als Schlü sselqualifikation und somit als wichtige Aufgabe 
schulischen Lernens auffasst, folgen wir mit unserem Impulspapier. Wir halten es fü r entscheidend, 
dass den Schü ler:innen der Droste eine breit angelegte Medienkompetenz vermittelt wird, dass sie 
auch im Sinne des Leitbildes der Schule zu mü ndigen Menschen ausbildet. Medienkompetenz definie-
ren wir also dem Rahmenlehrplan Teil B entsprechend, der in einem Kompetenzmodell auch die kri-
tisch-reflexiven und gestalterischen Aspekte visualisiert:	

	
 	

	 Kompetenzmodell Medienbildung 	2
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Ebenfalls hilfreich fanden wir in diesem Zusammenhang den Ansatz des „Bielefelder Medienkompe-
tenzmodells“ von Baacke, das mit vier Dimensionen des Medienlernens arbeitet, die die Breite des Be-
griffs abbilden: Medienkritik, Medienkunde, Mediennutzung und Mediengestaltung. 	3

Als Voraussetzung zur Vermittlung dieser komplexen Kompetenz erachten wir verschiedene Punkte als 
unabdingbar:	
Zunä chst gilt weiterhin, die Schü ler:innen und das Personal mit leistungsstarken Endgerä ten auszu-
statten und die Räume der Schule mit einer gut zugänglichen, zuverlä ssigen technischen Grundausstat-
tung zu versehen. Eine kontinuierliche Wartung durch nicht-schulisches Personal erachten wir als 
notwendig.	
Was die Ausstattung angeht, wird die seit langem angekü ndigte Lieferung von Endgerä ten fü r die 
Schü ler:innen erwartet. Gleichzeitig ließen sich BYOD-Modelle diskutieren.	
Datenschutz und andere rechtliche Aspekte wie z. B. das Urheberrecht sind Themen der Medienkom-
petenzentwicklung - dies setzt voraus, dass diese auch im Bereich der Ausstattung eine wichtige Rolle 
spielen. So sind ausgewählte Lernsoftware, Lernplattformen oder ein leistungsfähiges Lernmanage-
mentsystem auf diese Kriterien hin gut zu prü fen. 	
KI und ihre verschiedenen Anwendungen, die die Welt in der Zukunft noch weiter stark verändern 
werden, sollen an der Droste zum einen aktiv genutzt und gleichzeitig mit kritischem Blick betrachtet 
werden.	

Wir betrachten uns alle als Lernende in Sachen Medienkompetenz. 	
Insbesondere sehen wir aber die Aus- und Fortbildung der Lehrkrä fte als wichtige Grundvorausset-
zung fü r eine nachhaltige Medienerziehung an.	

2. Einordnung eines künftigen Medienkonzepts im Hinblick auf den aktuellen wissenschaft-  
    lichen Diskurs zur digitalen Transformation von Schulen

	
Der aktuelle Diskurs um die Ausrichtung von Schule in der Kultur der Digitalitä t unterstreicht die 
Notwendigkeit eines sorgfä ltig abgewogenen Konzepts fü r eine systematische und differenzierte Inte-
gration digitaler Inhalte, digitaler Unterstü tzungs- sowie veränderter Lehr- und Lernkonzepte auch an 
der Droste.	
Im Folgenden wollen wir diesen Diskurs kurz darstellen und uns darin verorten.	
 	
In Schweden fü hrte die 2023 verö ffentlichte Stellungnahme von fü hrenden Wissenschaftlerinnen des 
Karolinska-Institutes zu einer bildungspolitischen Korrektur . Kritisiert wurde in dieser Stellungnah4 -
me die sehr frü hzeitige (Kita, Grundschule) und rein digitale Vermittlung von Lerninhalten, wie sie in 
den skandinavischen Ländern, v.  a. in Schweden und Dänemark, lange Zeit forciert wurde. So weist das 
Institut z.B. darauf hin, dass Leseleistungen bei Kindern abgenommen hä tten. 	

Die (wissenschaftlich nicht unumstrittene) Stellungnahme des Karolinska-Instituts wurde in Deutsch-
land oftmals wenig differenziert betrachtet. Im ö ffentlichen Diskurs wurden entsprechend ausschließ-
lich die Gefahren der Digitalisierung von Schule betont, obwohl die Ergebnisse wissenschaftlich nicht 
immer klar gerechtfertigt scheinen. Deutsche Bildungswissenschaftler:innen und -praktiker:innen ver-
fassten daher im Februar 2024 eine Reaktion, die einen multiperspektivischen Umgang mit Stä rken, 
Schwächen, Chancen und Risiken von Technologien im Bildungskontext fordert .	5
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Ein schulisches Medienkonzept muss also entsprechend vor allem die Mö glichkeiten und Chancen der 
digitalen Mediennutzung ausloten, fü r die bereits wissenschaftlich fundierte Untersuchungsergebnisse 
vorliegen .	6

Diese sorgfä ltige Abwägung fordern auch ein Gutachten des Philologenverbands zur Digitalisierungs-
strategie der Kultusministerkonferenz (KMK)  und ein Impulspapier des nordrhein-westfä lischen Bil7 -
dungsministeriums zum Lernen in der digitalen Welt .	8
Dass dies geboten ist und vor allem die Maxime „Qualitä t vor Quantitä t“ beim Lernen mit digitalen Me-
dien gilt, betonen schließlich  auch die Verfasser:innen der oben erwähnten Reaktion auf die Karolins-
ka-Stellungnahme.	

Nicht nur in diesem Zusammenhang wird betont, dass die digitale Transformation des Bildungswesens 
in Bezug auf Wissenserwerb und digitale Kompetenzen wissenschaftlich eng begleitet und von Qualifi-
zierungsmaßnahmen der Lehrkrä fte flankiert werden muss.	

Digitalisierung von Schule bedeutet nicht, wie in der aktuellen AWMF S2K Leitlinie  zur „Prävention 9

eines disregulierten Bildschirmmediengebrauchs in Kindheit und Jugend“ verschiedener Deutscher 
Fachgesellschaften der Kinder-, Jugend-, Sozial- und Suchtmedizin angemahnt, den regelhaften Einsatz 
eines digitalen Fernunterrichts statt eines Prä senzunterrichts.	
Bei Digitalisierung darf es auch nicht, wie vom Nationalen Ethikrat adressiert, um einen KI-gesteuer-
ten Ersatz fü r fehlende Lehrkrä fte  gehen, sondern darum, den pädagogischen Nutzen von KI und Di10 -
gitalisierungsprozessen zu erschließen, wie es unlängst auch der UNESCO „2023 Global Education Mo-
nitor“ Bericht forderte .	11

So halten wir abschließend fest, dass wir mit differenziertem Blick und einer wissenschaftlich fundier-
ten Auseinandersetzung und Begleitung die Digitalisierung am Droste-Hü lshoff-Gymnasium als zeit-
gemäße didaktische und organisatorische Bereicherung vorantreiben mö chten.	
Mit einem ü berarbeiteten Medienkonzept mö chten wir den Rahmen fü r eine breit angelegte Medien-
kompetenz unserer Schü ler:innen schaffen. Dazu geben wir im Folgenden zunä chst eine Reihe von Im-
pulsen, die die Weiterarbeit in der Schulgemeinschaft anregen sollen.	

3. Impulse zur Weiterarbeit in der Schulgemeinschaft
• Entwicklung von Visionen und Zielen	
Alle an der Schule Beteiligten entwickeln Visionen fü r eine gelingende Mediennutzung und -erzie-
hung und setzt sich (Etappen-)Ziele.  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• Verabredungen zur Mediennutzung (Netiquette, Zonen, Plagiate etc.)	
Wir halten transparente und klare Regeln und Verabredungen zur Nutzung von Medien innerhalb 
der Schule und auf dem Schulgelände fü r unabdingbar. Die jü ngsten Studien zum Medienkonsum bei 
Jugendlichen machen klar, dass eine Limitierung insbesondere von Smartphones sinnvoll und not-
wendig ist .	12

Eine Definition von „Arbeiten mit digitalen Endgerä ten zu schulischen Zwecken“ soll erstellt und klar 
kommuniziert werden. 	
Es gibt klare Regeln auch zum Gebrauch von Medien und digitalen Hilfsmitteln im Rahmen von Prü -
fungen, Prä sentationen etc.	
Smartphones mü ssen derzeit noch gegebenenfalls Arbeitsgerä te ersetzen, falls keine anderen digita-
len Endgerä te vorhanden sind. Jedoch halten wir es fü r wichtig, dass auf Dauer eine Ausstattung von 
Schü ler:innen mit Arbeitsgerä ten (Tablet, Laptop) zum Standard wird. Dies soll von Schulungen zur 
Medienkompetenz begleitet werden.	
Eventuell ist das Festlegen von Zonen, in denen ä ltere Schü ler:innen zu schulischen Zwecken mit di-
gitalen Medien arbeiten dü rfen, sinnvoll. 	
Eine Zusammenarbeit aller an Schule beteiligten Gruppen bei der Findung und Formulierung der 
Verabredungen und Regeln ist nö tig, ebenso bei der Kommunikation und Etablierung / Durchset-
zung derselben. Informationen zur und Reflexion der Thematik in allen Lerngruppen halten wir da-
bei fü r ein wichtiges Mittel.	

• Schulversuch Hybrides Lehren und Lernen	
Seit 2021 nimmt die Droste als eine von ursprü nglich 18 Berliner Schulen sehr erfolgreich am Schul-
versuch teil. Erste Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung durch die HU Berlin zeigen, dass 
besonders bei den Schü ler:innen unserer Schule im Rahmen der hybriden Projekte eine signifikant 
hö here Lernfreude und Lernfö rderlichkeit gemessen werden konnte. 	
Die Teilnahme an der 2. Phase, die Ende 2024 beschlossen wurde, befü rworten wir ausdrü cklich. 
Ebenso halten wir es fü r wü nschenswert, dass der Schulversuch in den Unterricht mö glichst aller 
Fachbereiche Eingang findet. Die Schü ler:innen kö nnen hier, neben anderen Zukunftskompetenzen, 
in besonderem Maß eine als sinnvoll erfahrene Medienkompetenz erwerben.	

• Tools (Internetplattformen, Apps, Medien)	
An der Droste soll/sollen:	
- alle Räume adäquat mit soliden technischen Voraussetzungen ausgestattet werden	
- Schü ler:innen fü r das eigene Endgerä t ein WLan nutzen kö nnen	
- Gä ste ein WLan nutzen kö nnen	
- ein leistungsstarkes Lernmanagementsystem genutzt werden (ggf. Ersetzen der dBildungscloud 
durch eine DSGVO-konforme, aber leistungsstä rkere Lö sung)	
- Lehrkrä ften hilfreiche digitale Plattformen fü r Unterrichtsplanung und -durchfü hrung zur Verfü -
gung stehen (z.B. Fobizz, ProWise, aber auch fachbezogene Anwendungen)	
- die unterschiedlichsten Verwaltungsvorgänge zunehmend digital und papierlos erledigt werden 
kö nnen	

• Unterrichtsinhalte bzw. Beitrag der Fächer zu verschiedenen Aspekten der Medienkompetenz	
Medienkompetenz mit den sechs im Rahmenlehrplan Teil B genannten Kompetenzbereichen (s. o.) 
wird in allen Fä chern und Jahrgängen vermittelt und findet Eingang in die schulinternen Curricula. 
Ebenso wird in den Curricula deutlich, dass digitale Medien und sich durch sie verändernde Lehr-, 
Lern- und Prü fungssettings an den geeigneten Stellen Eingang in den Unterricht finden. Hier kö nnen 
die aktuell neuen digitalen Angebote durch die ProWise-Smartboards mit ihrer Software ebenso hilf-
reich sein wie die Plattform Fobizz mit ihren verschiedenen digitalen Angeboten und Materialien, die 
seit August 2024 allen Lehrkrä ften zur Verfü gung steht.	
Insgesamt entscheiden die Lehrkrä fte in ihrem Fachbereich, „(…) eine didaktisch sinnvolle Kombina-
tion aus verschiedenen und damit auch digitalen Mö glichkeiten zur Gestaltung von Unterricht und 
Lehr-Lern-Prozessen zu nutzen und diese fü r ihren Unterricht kontinuierlich weiterzuentwickeln. 
Hier gilt es folglich abzuwägen, inwiefern und wo digitale Medien und Werkzeuge Lehr-Lern-Prozes-
se – insbesondere aus fachdidaktischer Sicht – verbessern und unterstü tzen kö nnen und wo andere, 
gegebenenfalls schon etablierte, Konzepte besser geeignet sind. Bei einer derart begrü ndeten Aus-
wahl sind neben (fach-)didaktischen Aspekten auch wissenschaftliche Erkenntnisse zu den Quali-

 Exemplarisch wird hier nur auf die JIM-Studie 2023 verwiesen (https://www.mpfs.de/studien/jim-studie/2023/), ande12 -
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tä tsdimensionen von Unterricht und Lehr-Lern-Prozessen zu berü cksichtigen. Dazu zählen insbe-
sondere kognitive Aktivierung, Classroom-Management sowie konstruktive Unterstü tzung. Die steti-
ge Weiterentwicklung schulischer Lehr-Lern-Prozesse und des Unterrichts erfordert zudem einen 
erweiterten Blick auf rechtliche Rahmenbedingungen, neue Prü fungs- und Aufgabenformate und 
mö gliche Transformationen von Lernzielen (…)" . 	13

	
Jeder Fachbereich ü berprü ft daher das jeweilig eigene schulinterne Curriculum im Hinblick auf die 
Schulung der Medienkompetenz kritisch. Pro Jahrgang werden die Kompetenzbereiche der Medien-
bildung (Rahmenlehrplan Teil B) ausgewiesen, die in Unterrichtseinheiten konkretisiert werden. Ge-
gebenenfalls werden Inhalte bzw. Kompetenzbereiche ergänzt. 	
Wir halten es fü r sinnvoll, dass hierbei genutzte digitale Medien ebenfalls ausgewiesen und gegebe-
nenfalls auch Ü berlegungen zu einem veränderten Prü fungsformat angestellt werden.	
Hilfreich und anregend kö nnen hierbei die Materialien auf dem Bildungsserver sein, die die Kompe-
tenzen und Standards konkretisieren und Unterrichtsbausteine anbieten .	14

• (Fort-)Bildungsangebote für alle beteiligten Gruppen 
Die digitale Technik selbst, aber auch die veränderte Rolle der Lehrkraft im Lernprozess, die wie ein-
gangs erwähnt mit der Nutzung digitaler Medien einhergeht, ergibt Fortbildungsbedarf fü r Lehrkrä f-
te. 	
Neben der individuell mö glichen Nutzung digitaler (z. B. Fobizz) und analoger Fortbildungen sollen 
konkrete Bedarfe abgefragt, ausgewertet und nach Mö glichkeit initiiert werden.	
Fü r Fortbildungen sollte nach mö glichen Freiräumen gesucht werden (hybride Lernsettings, kollabo-
rative Szenarien), um die Belastung der einzelnen Lehrkraft zu reduzieren.	
In Zusammenarbeit mit der GEV und der SV kö nnen auch Eltern und Schü ler:innen an Fortbildungs-
formaten beteiligt werden oder eigene Fortbildungen entwickeln und anbieten.	

4. Weiterarbeit auf dem Weg zum Medienkonzept
Als Arbeitsgruppe fü r die Entwicklung eines Medienkonzepts mö chten wir den Prozess weiter voran-
treiben und daran mitwirken, dass alle an der Droste medienkompetent handeln kö nnen. 	

Geplant ist,	
- die Reaktionen auf und die Ergebnisse unseres Impulspapiers auszuwerten	
- die ü berarbeiteten Fachcurricula zu sichten und zu prü fen, wo Synergieeffekte genutzt und Koope-
rationen angeregt werden kö nnen	

- in der Folge ein umfassendes Medienkonzept zu entwerfen und immer weiter fortzuschreiben	
- Fortbildungsbedarfe anzuregen und bei der Realisation mitzuwirken	
- dazu beizutragen, dass digitale Medien in allen Fä chern aktiv und angemessen eingesetzt werden	

Wir wü nschen uns eine breite Beteiligung von Akteuren aus allen Bereichen an dem Prozess der 	
Medienkonzeptentwicklung. Jede:r ist herzlich eingeladen, mitzumachen!	

verfasst von der AG Medienkonzept, Schuljahr 2023/24, veröffentlicht im März 2025
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